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lulingemg 1 Anzeigenannahme :
In Wildbad : Wilhelmstraße 9S Miläbktä , äen I . Wj 1919

Fernsprecher 33 ,
Anzeigenannahme:

In Calmbach: Hauptstraße 129 Ni . 142

Friede — Arbeiten .
Wie einst der Schwabenherzog Eberhard , so stehen

wir heute mit gesenktem .Haupt an der Bahre des alten
Deutschlands und es gibt für uns alle , ob wir körperliche
oder geistige Arbeiter sind, nur die eine Losung , die der
Reichspräsident am Tage der entscheidenden Abstimmung
der Nationalversammlung dem deutschen Volke zugerufen
hat : Arbeiten und Pflichttreue . Vom alten
Deutschland wollen wir das Gute mit herübernehmen
in die neue Entwicklungsstufe : die Vaterlandsliebe ,
de« Or g a ni s a tio n s g ei st , den sprichwörtlich gewor¬
denen Pflichteifer des Deutschen und das intensive
Arbeiten , dem wir die Größe unseres Vaterlandes und
de« Aufstieg Aufstieg Deutschlands zu seiner Vormacht-
istellung auf allen wirtschaftlichen Gebieten zu verdanken
zehabt haben . Wenn wir alle diese Aufgaben durch
eine harmonische Entwicklung der uns verbliebenen Kräfte
und Mittel zur Erfüllung zu bringen trachten , dann
wird Deutschland lebensfähig bleiben und seine nationale
Ankunft wird nach wie vor gesichert sein . Dazu ist aber
vor allem nötig , daß wir jetzt mit dem weibischen
Klagen um das Perlorene aufhören , daß
Arbeiter und Unternehmer , gleichviel um welche Art
von Verrichtungen es sich handelt , energisch an die Ar¬
beit gehen und alle nutzlosen Versuche zur Lösung von
Wirtschaftlichen Problemen , die noch zu den Idealen ge¬
hören , aber auch alle gewaltsamen Störungen der
«formalen Entwicklung durch Putsche und Handgranaten
unterlassen werden.

Freilich der Weg , den uns der Friede von Ver¬
sailles vom 28 . Juni 1919 vorschreibt, wird
nicht leicht sein ; er wird nicht nur für das deutsche
Volk, sondern jedem Einzelnen von uns ein recht dornen¬
voller werden und wir werden nicht nur einmal , sondern
lpider sehr oft vor ein unerbittliches Muß gestellt sein.
A^ ter diese Bitternis werden uns aber die Errungen¬
schaften der Revomtion in einigein yimveghelfen : Nur
Md ein freies Volk in einem freien Volksstaat geworden
« ch wenn wir die daraus sich ergebenden Kräfte unter
vorsichtiger Berücksichtigung der inneren und äußeren
Gkcsamtumstände zur Entfaltung kommen lassen , so wer-
hM wir daS „Unmöglich" zu einem „Möglich" zu wan-
Wn verstehen. Auch ist das letzte Wort zum Friedens -

-Mtraa noch nicht gesprochen . Der lveise Rat der Vier
Kwikyt ohne Bangen für die Zukunft von dem Unter-
zDichunngstisch ausgestanden und die Unterzeichnung ist
Nicht , wie ursprünglich gemeldet , ohne Zwischensä . te vor
Sch gegangen . Denn kurz vor der Unterzeichnung sind

-Ov»i Erklärungen abgeben worden . Die eine geht von
V«r chinesischen Abordnung aus und hat in den politischen

in Paris große Bewegung hervorgerufeu . Der
Mnesische Vertreter Hut zum letztenmal den chinesischen
Mandpnnkt in der Frage der Sckantung Halbinsel

betont . Als Clemenceau erklärte , daß an dem Vertrag
nichts mehr geändert werden könne , beschloß die chine¬
sische Abordnung der Friedensunterzeichnung fernzu¬
bleiben , ein Beschluß, den sie durchgeführt hat . Die
andere noch stärker Aufsehen erregende Kundgebung
stammt von General Smnts , dem Vertreter von S ü d-
afrika . Sie hat sowohl in der englischen wie in der
französischen Gruppe peinliches Aufsehen erregt . General
Smuts gibt der Wahrheit die Ehre und führte aus :

Ich habe den Friedensvertrag gezeichnet , nicht weil rch
ihn für ein genügendes Werk ansehe , londern weit es notwendig
ist , den Krieg zu beendigen , weit es seht die Welt notwendig
hat , den Frieden zu erlangen und weit nichts gefährlicher rst,als die Fortsetzung des ungewissen Zustands zwischen Kriegund Frieden . Die 6 Monate , die seit dem Waffenstillstand
verflossen sind , sind vielleicht erschütternder und schrecklicher
für Europa gewesen , als die 4 vorhergehenden Kriegsjahre .
Ich betrachte den Friedensvcrtrag als das Ende der beiden
Kapitel , des Kriegs und des Waffenstillstands , und nur aus
diesem Grunde habe »ch hiezu meine Zustimmung gegeben . Ich
möchte aber nicht mir meiner Kritik des abgeschlossenen Werks
zurückhalten, denn ich glaube, daß öer Friedensvertrag uns nicht
den wahren Frieden gibt, den die Völker erhofft haben. Des¬
halb glaube ich , daß die wahre Ausarbeitung des Friedens erstdann beginnen wird, wen » dieser Vertrag gezeichnet ist. Es
gibt territoriale Regelungen in diesem Vertrag , die geändert
werden müssen . Man kann feststellen , üatz Bürgschaften vor¬
gesehen sind , die nicht in Ueberemstimmung mit dem neuen
friedlichen Willen und dem Zustand der Entwicklung unserer
ehemaligen Feinde sind . Strafmaßregeln sind vorgesehen , aber
wenn mir sie auf möglichst ruhige Weise prüfen , müHen wir
finden, es ist am bestell , nicht von ihnen zu sprechen. Es smd
Festsetzungen getroffen, die nicht ausgeführt werden können,
«hne der industriellen Wiedergeburt Europas sehr erheblich zu
schaden und es ist im Interesse von allen, sie anständiger und
gemäßigter zu machen.

Diese Kundgebung beweist , daß die Welt das Un¬
erhörte des Friedensvertrags einsehen und Wilsons Ver¬
such einer Rechtfertigung desselben sehr bald als Phrasen
bezeichnen wird .

Nach der Unterzeichnung .
Berlin , 30. Inni .̂ . Die deutsche Friedensdele-

Zation rst heule nacht gegen ' 4 Uhr auf dem Potsdamer
Bahnhof einMtroffen . Reichsminister Bell verließ den
Sonderzug in Elberfeld , nm sich nach Essen zu begeben.
Reichsminister Müller setzte die Reise bis Berlin fort .
Der Zug wurde von je einem französischen, englische»
und italienischen Offizier bis Ohligs begleitet . Am Bahn¬
hof Noissy le Roi verabschiedeten sich kurz vor der Ab»,
fahrt der Präsekt de5 Seine et Oisedepartements , solch«
Oberst Henry von den beiden Ministern . Die FahrL
verlief ohne Zwischenfall, doch wurden die Insassen
Speisewagens kurz vor Compiegne durch einen kleinen
Knall aufgeschreckt . Es konnte nicht festgestellt wer§
den , ob cs sich um einen Stein oder um einen Feuer »
werkskörper handelte , der von der feiernden Menge iE
offene Fenster des Speisewagens geschleudert worden

Brest, 29 . Juni . Merüer. ) Wilson ist nach MM
York abgefahren ,

LONVsn , 29. li . Lloyd George und die Frich?
densdelegierten .sind hentc abend in London eingetrofMund auf dem Bahnhof vom König und den Mitglieder

'
des Kabinetts begrüßt worden . Im Downingstreet histt
Lloyd George eine Ansprache an die Menge , in der «
das Volk auffforderte , sich des Sieges nicht im Gersteder .Prahlerei , sondern im Geiste der Ehrfurcht zu freuen.

Neue Phrasen Wilsons.
Paris , 30 . Juni . Wilson hat eine Botschaft ver¬

öffentlicht, in der er erklärt , daß ' der Friedensvertrag
unterzeichnet sei und daß er, wenn seine Bedingungen
vollständig und aufrichtig eingehalten werden , eine Ur¬
kunde der neuen Weltorl . '.ung darstellen werde. Der
Vertrag sei hart bezüglich der Pflichten und Strafem
die Deutschland auferlegt werden, aber er sei hart , wejl
das «o« Deutschland begangene Unrecht wieder gutgemacht
werde» müsse . Der Vertrag lege Deutschland nichW
«ns, W«B » icht erfüllt werden könne und es könne den
Platz, der ihm in der Welt mit Recht zustehe , wiedvr
gewinne« durch eine prompte und ehrliche Einhaltung
der Bedingungen .

'

Der Rat der Zehn .
Paris , 30 . Juni . Der „Temps" meldet . dxH

der Rat der Zehn, der sich neubilden wird , wie folgst
zusammengesetzt sein wird : Frankreich : Pichon nnb^
Clemenceau, Amerika : Lansing und Oberst Housc, Eng¬
land : Balfour und Lord Milner oder Bonar Law, Ita¬
lien : Tiioni und wahrscheinlich Marconi , Japan : Ma -
tino und Chinda .

Blockade dis zur. Friedensbestätigung.
Berlin , 30 . Juni . Aus Versailles wird berichtet :

Der Verband, hat folgende Note an die deutsche Aboronnng
gerichtet » „Ich beehre mich , Sie in Kenntnis zu setzen ,
daß der WaffenMlstandsvertrag die Aushebung der Mok -
kade bis zum Austausch der Bestätigungs -Urkunden .Vor¬
sicht. Die v . und v . Regierungen erklären sich aber

. trotzdem bereit, die. Blockade schon dann an.fznheben,
sobald sie amtlich von der rechtmäßigen und vollständigen
Bestätigung des Vertrags durch Deutschland .'

'verständigt
Worden sind . Genehmigen Sic nsm . Gez . Elememcan .

"
Die Bestätigung des Friedensvertrags .

Motterdam , 30. "Juni. Die „ Times " meldet : KäÄ
einem Beschluß der Verbandskonferenz soll die Best,»
tigung des Friedensvertrags mit Deutschland in allem
Parlamenten der verbündeten und vereinigten Staates
innerhalb Monatsfrist erfolgen . . — „Daily News " schrei»
bcu : Die Unterzeichnung des Friedensvertrags macht eures
parlamentarische Opposition in England dagegen zwccA-
los . Einzelne Politiker , wie Lord Lansdonme , werde« ,
lediglich den Druck des Parlaments für die . nachträgliche-
Abschwächung unerfüllbarer ^Forderungen verlang

Genf, 30. Juni. Aus Paris wird gemeldet Wan
nimmt an , daß die im sranzösischen Parlame , schont

1-snctricfiler llange.
N« M«n von Maria Lenzen , g - b . di Sebregsndi .
„My venre das unv werde deshalb Mama bitten ,

« «tn« Kusinen nach Kellinghorst einzuladen . . . . Sie
My«n bedenklich dazu ? — Aus welchem Grunde ? "

„Weil der Grundsatz zwischen den ruhigen , vorneh¬
men Formen , die im Hause Ihrer Eltern , mein gnädi -
H« Fräulein , herrschen, und zwischen dem etwas —
sthr sorglosen Ton , der ln Kraienfang gebräuchlich ist ,
W« Freu Baronin nicht angenehm berühren möchte .

"
„Wohl möglich; allein da meine gute Mama .

Kotz einem Wunsche Papas zu Gefallen , in so manches
ihr nicht Zusagende sich fügt , wird sie auch gern einer
» «inen Unbequemlichkeit sich unterziehen , die die Pflicht
i»«r Verwandtenliebe ihr auferlegt .

Während sie sprach , haftete Franzens klares mgemit ernstem , klarem Blick auf ihr . Er sah , das eine
Röte , wie er sie nie auf ihren Zügen gesehen , bren¬
nend , blitzartig , bis zu den Schläfen und zu den Haar¬
wurzeln über der leicht gewölbten Stirne aufstieg .
-Eie sprach aber unbeirrt weiter und erwiderte mit
Baller Festigkeit seinen allmählich strenger werdenden
Blick.

„Ich habe keinen Rat erteilen , nur Ihre Fragen
nach bestem Ermessen beantworten wollen mein gnädi¬
ges Fräulein, " erklärte Franz , sich erhebend . „Ihnen ist

auch die Denk- und Handlungsweise der Frau
Baronin besser bekannt als mir .

"
Mit einigen höflich klingenden Worten und einer

«»messenen Verbeugung verabschiedete er sich .

»lisch verschwand.
die feinen Finger ineinander , lehnte den Kopf an
das Fußgestell der Nymphe und blieb so regungslos
fitzen , einen Zug der Trauer , der sich mehr und mehr
vertiefte , in dem blühenden Gesicht . Dieser Ausdruck
des Fühlens , des Leidens verschönerte sie unbeschreib¬
lich . Hätte Franz sie so gesehen, er würde den ihn oft
beschäftigenden Zweifel an ihrer Fähigkeit , tiefe Re¬

gungen zu empfinden , für immer Überwunden habenund seine so vergeblich bekämpfte Leidenschaft für sicwürde noch heißer angefacht worden sein.
11.

Nach dem Frühstück, an dem teilzunehmen der
Landrichter so schroff abgelehnt hatte , begab der Frei -
Herr sich in das Zimmer seiner Schwester, um sie von
dem Zerwürfnis zwischen ihm und seinem unbequemenVertrauten zu benachrichtigen .

'
^

Bonndorf begann mit verzweifelten Klagen über
die wahnsinnige Anmaßung dieses „unerträglichen Nar¬
ren " . Aber darauf wollte das Freifräulein nicht
hören . Sie verlangte kurz und bündig über oas
unterrichtet zu werden , was der Referendar in Kraien¬
fang ausgerichlet habe . Sobald sie es erfahren hatte ,
rief sie mit der Miene einer ihr ungewohnten Zu¬
friedenheit : „Nun , das hat der junge Mensch ge¬
schickt gemacht, und es ist natürlich , daß der alte
Lange eine Belohnung dafür erwartet .

"
„Natürlich ? — O ja ! — natürlich !" rief der Frei¬

herr , wild mit dem Kopfe hin und herfahrend . „Du
wirst es wohl auch natürlich finden , wenn dieser Lasse
von Referendar meine Tochter , und dieser Affe von
Richter -Fräulein meinen Sohn heiratet !"

„Ich verbitte mir alle unzeitigen Scherze," rief
das Freifräulein unwillig , aöer doch sichtlich er¬
schrocken, die Farbe wechselnd .

„ Scherze ? — Als ob ich scherzte — als ob du
jemals Anlaß zu Scherzen gäbest ! Nein , nein , es ist
bitterer Ernst ; dieser Lump von einem Rechtsver¬
dreher verlangt für seine Vermittlung und sein Schwei¬
gen nicht mehr und nicht weniger , als eine Doppelehe
zwischen meinen beiden Kindern und seinem kostbaren
Nachwuchs."

Des FreifräuleinS gallsüchtiges Gesicht hatte eine
wachsgelbe Färbung angenommen . „Unerhört ! " zischte
sie . „Tu bist doch nicht dare. us einzegangen ? "

„Aber nein , was denkst du denn ? — Ich habe ihn:
klargemacht , wer ich bin , und wer er ist , dieser Un
verschämte !"

„Er wird mit sich handeln lassen ! Zuverlässig :
Derartige Leute fordern einen unmögliche» Preis , um
sich einen recht .Lohen zu sichern !"

„Du glaubst / — Zch weiß doch nichr . .
"

„Laß mich mit ihm reden, " sagte oie ,
" i - .

sich mit finsterer Entschlossenheit erhebend , n
Türe zuzuschreiten .

„Aber wohin willst du denn ? Er ist za iä
fort !" —

„ Fort ? Weshalb ? Wohin denn '? "
.
' ragte sie ge¬

spannt . und ihr Gesicht wurde noch um einen ä
fahler .

„Weshalb ? — Weil ich ihm nicht den Willen tun
wollte . Wohin ? — Nach Hause, nach Tnrenbrna .
um den Behörden , sagte er . die pfiiastschu '

.dige An¬
zeige zu machen und mich au den Bettelstab zu o - in
gen , und dich — dich ! du hast es verdient , du , du .
Du allein hast dieses alles über mich gebracht !" W -e
ein Wahnsinniger fuhr der Freiherr mir seinen nervo »,
zitternden Händen dicht vor dem Gesicht seiner Schwester
umher , indem er ihr dies entgegenschric .

Sie faßte seinen Arm , nötigte ihn zum Nieder¬
sitzen und befahl , dicht vor ihn tretend , mit harter
Stimme : „Fasse dich ! Sprich und betrage dich w - e
ein vernünftiger Mensch ! Weshalb belästigst du mi-e ;
mit deiner! Ausbrüchen , statt mich ruhig zu unterrichten
in einer Sache , die sowohl dich als mich betrisst !"

„Natürlich betrifft sie dich — mehr als mich , v ,weit mehr als mich ! Tu hast ja alles angeoronecand ausgeführt , was — was uns jetzt um Ehre urH
Vermögen bringen wird .

"
„Und was dich zum reichen Manne gemacht Hst,"

rrwiderte die Baronesse , mit kalter Verachtung ihren
rufgeregten Bruder anblickend. „Tu dankst mir dreißig
sorglose, glänzende Lebensjahre !"

„Ach, aber was hilft das jetzt ? Es ist ja all «»
»orbei , und wir werden in einen Abgrund der Scha/rde
rnd des Elendes stürzen . Antoinette wird mich hassen,
« ich verfluchen , — mich , der alles für sie getan tzsr .
klm besten, ich wäre schon tot !"

„Damit wäre weder Antoinetten noch deinen Kin
»ern geholfen . Und noch sind wir nicht verloren . Wenn
»teler Rwöter --slnsn Mund hält —"



rhlte Kommission sich sür die schleunige Annahme 8W
Gesetzes über die Bestätigung des Friedensvertrags aus -i
sricht und den früheren Ministerpräsidenten Viviani zuntz
Berichterstatter ernennen wird . Für den Fall , daß die

Älßerste Linke sofort eine Verhandlung über die allgemeine
Demobilisierung herbeiführen sollte, kündigt die Agency
tznvas bereits an , daß Clemenceau unter Stellung den
Vertrauensfrage jede derartige Debatte ablehnen wirlft

Wiederaufbau des Außenhandels .
Aufträge für die deutsche Textilindustrie .
Leipzig , 30. Juni . Die sächsische Textilindustrie,dre vor dem Kriege eine sehr starke Ausfuhr nach

.Amerika anpries , hat die Fühlung , mit den früheren
Amerikanischen Abnehmerkreisen wieder ausgenommen .

nicht direkt, sondern durch Londoner und
Wechische Vermittlung . Amerika hat der tschechischen

um diese konkurrenzfähig zu machen , Riesen-
Mst räge auf seine Textilwaren , vor allem bunte Damen -
MÄnrpfe, erteilt , die sie trotz der bereits eingesetzten
Versorgung mit Rohstoffen: nicht aussühren kann . Einen
großer Teil dieser^ Aufträge haben nun die TschechenÄr Sachsen abgegeben.

Die Einfuhr von RohSaurnivolle . > "
Berlin , 30. Juni . Im Interesse der Beschleuni¬

gung des Einkaufs und der Einfuhr von Rohbaumwolle
hat die Reichswirtschaftsstelle für Baumwolle eine Neben-
Me in Bremen errichtet . Dieser Stelle ist auch die
Ldteilung von Einfuhrbewilligungen für Rohbaumwolle ^
Baumwollabfälle und Lullers erteilt worden , Währeno öM
Reichsbankdirektorium seinerseits einen Beamten der!
Reichsbankhauptstelle in Bremen zur Erteilung von Ein -s'
aufsgenehnigungen nach der Devisenordnung ermächtigt

hat . Anträge auf Eiukanssgenehmigung und Einfuhr ^
bewilligung für Rohbaumwolle , Baumwollabsälle und ?
Linters sind daher künftig nicht mehr an die Reichsstelle
ftrr Textilwirtschaft , Ausländsabteilung in Berlin , son¬
dern an die Reichswirtschaftsstelle für Baumwolle , Neben-
stelle Bremen zu richten.
Amerikanische AusfuhrproPaganÄa durch Filmes

Stockholm, 28 . Juni . Der Sekretär der ameriq
knutschen Handelskammer beantragte 100000 Dollars ^
um durch kinematograpchische Bilder im Ausland Propa -s
ganda sür amerikanische Erzeugnisse zu machen. Deo
Sekretär empfiehlt, sowohl die vor kurzem von dev
Regierung nach den verschiedenen Ländern entsandten
Attaches und Handelsräte , als auch einige Konsulate mit
Filmdarstellungen für Propagandazwecke zu versehen.

Wareneinfrhr ins besetzte Gebiet .
Frankfurt , 30 , Juni . Zur Einfuhr in das be-

>fttzte Gebiet des Brückenkopfes Mainz sind jetzt eine
Plnzahl Rohstoffe, Waren und Bedarfsartikel freigegeben.
Sr - für die Industrie notwendige Rohstoffe, insbesondere
leerte Verpackungen, Flaschen, Wolle , Leim und Gelatine -
Oelll und Pflanzensäfte , Hölzer und Nebenprodukte, Ruß ,
Druckerschwärze, Zellulosemasse, Zündhölzer , Steinkohlen ,
Koks , Braunkohlen , Briketts , rohe und fertige Papiere .
Kartons ) Papiergewebe , Metalle , Bronce und Legierun -,
gen in Harren und Stangen (außer Eisen und Stahl ),
Lötmittel, ' Metallspäne und metallhaltige Asche.

Französisch -Polnische Bank .
Wien,

'
. 28 . Juni . Nach Meldung eines Krakauer»

Blattes ist eine französisch-polnische Aktienbank mit einem
Kapital von 10 Mill . Fr . in Paris gegründet worden .

Wiederaufnahme des wissenschaftlichen

Zürich , 30 . Juni . Die spanischen Intellektuellen
« Lassen ein Manifest an die Welt , in dem namens der
Kvllisativn die sofortige Wiederaufnahme des wissen-
sthaftlichep Verkehrs zwischen sämtlichen Ländern aus¬
nahmslos sowie die Wrederherstellung des Buchhandels
und des Austausches wissenschaftlichen Materials ver¬
langt wird . Kein Volk, insbesondere das deutsche, das
so wirksam an dem menschlichen Fortschritte teilgenommen.
Surfe an der Betätigung seiner Arbeit zum Heile der
Kultur behindert werden . Die Gelehrten aller Länder
mögen als Hauptaufgabe betrachten, daß die Wissenschaft
den politischen Haß überbrücke .

Die Verpflichtungen Bayerns an Pas Hans
Wittelsbach .

Bamberg , 30. Juni . Nach 7 Monaten sind end¬
lich die Verhandlungen eingeleitet worden, die die finan¬
ziellen und rechtlichen Verpflichtungen des Freistaates
Bayern dem früheren Königshaus gegenüber zum Gegen¬
stand haben . Es ist schon bekannt geworden, daß tat -
stichlich der König das Finanzministerium um Vorstreckung
.von Barinitteln hat ersuchen lassen . Die Verhandlungen
.vermögensrechtlicher Art werden auf der Seite des Frei¬
staates von dem bereits in Ruhestand getretenen Geheim-
M Dr . Günder und dem ersten Finanzminister des
Kabinetts Hvffmann , Ministerialrat Neumaier , geführt,
während die Ansprüche des Königs der frühere bayerisch«!
Kustizrninister Dr . Miltner vertritt .

Ein kirchlicher Trauertag in Preußen .
Berlin , 30. Juni . Der Evangelische Oberkirchen-'

M hat durch einen Erlaß den Geistlichen und Gemeinde¬
kirchenräten der altpreußischen Provinzen nahegelegt,
Konntag , den 6 . Juli , für die evangelischen Gemeinden
zu einem Trauertag zu gestalten^ an ihm der ganzen
Lebenshaltung ein ernstes Gepräge zu geben , lärmende
Vergnügungen tunlichst hintanzuhalten und dafür ein-
Krtreten , daß wenigstens die evangelischen Gemeinde --
Aieder von ihnen fernbleiben . Dementsprechend sollen
die Gottesdienste besonders ernsten Charakter tragen .
Durch das Wort von der Buße soll die Trauer auf den
rechten Grund zurückgeführt und vor allem sollen die
evangelischen Gemeinden aufgerufen werden, mit neuem
Ernst an der persönlichen Lebenserneuerung zu arbeiten
und dadurch im Augenblick der tiefsten Erniedrigung
anheben, für Deutschlands neuen Aufstieg zu wirken. Am
Schluß der Häuptgottesdienste soll an allen Orten
Trauergeläute der Kirchenglocken stattjindeu ^ ^ . _ _

Der Selbstmord^ der,deutschen Flotte .
Amsterdam , 30. - Juni . Aus einer in der „Times ",

veröffentlichten Beschreibung ' von Augenzeugen über die
Versenkung der deutschen Flotte geht hervor , daß bri¬
tische Matrosen ans Befehl ihrer Offiziere aus nächster
Nähe auf die wehrlose in den Booten befindliche ' Be¬
mannung der „ Frankfurt " feuerten , weil die Bemannung
sich nicht auf das Schiff znrückbegab , da dieses im Be¬
griff war , zu sinken . Ein deutscher Offizier rief den
Engländern vom Boot heraus zu : „Sie haben vier
meiner Leute getötet und wir haben keine Waffen . Wir
tonnen nicht auf unsere Schiffe zurück ; sie sinken .

"
Der englische Admiral Freemantlc hielt eine Rede

an die auf dem Kriegsschiff aufgestellten deutschen See¬
offiziere, in der er von einer verräterischen Handlung
sprach. Konteradmiral von Reuter erwiderte, daß er
allein verantwortlich fei . Er habe das getan , was jeder
britische Seemann unter gleichen Umständen getan haben
würde . Er würde es jederzeit wieder tun . Die deutschen
Offiziere und Mannschaften marschierten singend, wie

englische Blätter melden, und hochmütig inmitten der
sie bedrohenden Bevölkerung in die Gefangenenlager .

Die Bolschewisten in Finnland .
Helsingfors , 29 . Juni . Die Bolschewisten ent¬

wickeln eine gesteigerte Tätigkeit . Südlick' des finnischen
Meerbusens fiel Krasnaja Gorka erneut i ihre Hände.
Der finnländische Generalstab gelangte m den Besitz
eines Angriffsplanes , der eine Eroberung ^es südlichen
Finnlandes mit den Städten Wiborg und Helsingfors
durch eine Streitkraft von 25000 Mann Vorsicht und
mit der Unzuverlässigkeit der regulären finnischen Trup¬
pen rechne !.

Die südrussischen Bolschewisten .
Amsterdam , 30. Juni . „Daily ChronKle" mel¬

det, daß die Armee des Generals Denikin auf einer Front
von 900 Meilen zwischen dem Kaspischen Meere und der
Krim an allen Stellen Fortschritte macht. Die Bolsche¬
wisten haben Bielgorod , ekwa 50 Meilen nördlich Char¬
kow geräumk . Der Fall von Charkow steht unmittelbar
bevor . Wie verlautet , ist auch der Ostteil von Zarizin
von den Truppen Denikins eingenommen worden . Der
linke Flügel Denikins hat Pawlograd erreicht und der
Vormarsch dieses Flügels bedroht die bolschewistische Ver¬
bindung mit der Krim . Die Bolschewisten haben Feo-
dosia in aller Eile geräumk.

Zwei Erdbeben in Italien .
Bern , 30. Juni . Nach Florentiner Nachrichten

wurde , gestern nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr die Ge¬
gend Toskana von außerordenrlich heftigen Erdbeben be¬
troffen , die sich bis nach Pisa , Bologna und Venedig be¬
merkbar machten. Unter der Bevölkerung herrscht größt
Panik . Tausende kampieren im Freien . Am schrecklichsten
heimgesucht ist das 30 Kilometer lange Tal des Mugello ,
durch das die Bahn Florenz —Faenza führt

'
. Nach den

letzten Nachrichten war die Wirkung des Bebens in
einigen Gegenden katastrophal . Einige Dörfer sind voll¬
ständig zerstört . Bis jetzt spricht man von 100 Toten .
Militärische Hilfe ist anfgeboten worden . ,

- -

Die EisenbÄhnerbewegrnrgl -
Berlin , 30. Juni . Im Fernverkehr der Eisen¬

bahnen ist eine Besserung festzustellrn. Vom Anhalter
Bahnhof sind alle Züge fahrplanmäßig abgegangen . Auf
dem Potsdamer Bahnhof hofft man , den fahrplanmä¬
ßigen Betrieb in den ersten Nachmittagsstunden voll
aufnehmen zu können. Dagegen ist es bisher nicht ge¬
lungen , die Wannseebahn wieder in Betrieb zu setzen
und auf der Stadt - und Ringbahn einen normalen
Verkehr zu erreichen. In den Mittagsstunden finden
in den Betriebswerkstätten Versammlungen der Eisen¬
bahnarbeiter statt , in denen über die etwaige Wieder¬
aufnahme der Arbeit abgestimmt werden soll.

Die Haltung der Frankfurter Eisenbahner .
Frankfurt , 30. Juni . Die Obleute der Frank¬

furter Eisenbahner haben folgende Entschließung ange¬
nommen : „Die Obleute des Deutschen Eisenbahner¬
verbandes Ortsgruppe Frankfurt a . M . sind durch die
am 27 . Juni 1919 in Berlin getroffenen Vereinbarungen
nicht befriedigt . Sie erkennen an, daß endlich , veran¬
laßt durch das Vorgehen der Eisenbahner , der Versuch
unternommen werden soll , einen allgemeinen Preisabbau
herbeizuführen . Die Versammelten betrachten den Erlaß
Noskes als ein untaugliches Mittel , den Eisenbahnern
das Streikrecht zu entziehen. Sie gehen über diesen
Erlaß zur Tagesordnung über sprechen den im Kampf
stehenden Kollegen in Berlin und Breslau ihre vollste
Sympathie ans . Weiter erklären sie , in Kampfbereit¬
schaft verharren zu wollen , bekennen sich nach wie vor
zur Einheitsaktion und halten an den in Jena zum
Beschluß erhobenen Richtlinien über das Rätefystem un¬
bedingt fest.

"
Neue Streikgefuhr .

Berlin , 30 . Juni . Nachdem die Gefahr eines
allgemeinen Eisenbahnerausflandes durch die versprochene
Senkung der Lebensmittelpreise gehoben schien, droht Ber¬
lin schon von neuem ein Verkehrsstreik. Die Straßen¬
bahner beschlossen, in der Nacht zum Dienstag die Arbeit
niederzulegen . Mit ihnen wollen die übrigen Verkehrs¬
unternehmungen sowie die A . E . G . in den Ausstand
treten . Die Ausrnhrbewegung droht auch auf das rhei¬
nisch-westfälische Jndnstrierevier überzuspringen . In
Düsseldorf ereigneten sich Angriffe auf Soldaten , die ent¬
waffnet und schwer mißhandelt wurden . Daraufhin wurde
der Belagerungszustand verschärft.

Die Zustände in Hamburg .
Hamburg , 30 . Juni . In der Stadt herrscht jetzt

vollkommene Ruhe . Die Volkswehr bemüht sich , die
Waffen einzusammetn, die während der Unruhen ent¬
wendet worden sind. — Im Auftrag des Militärbefehls¬
habers und des Generalmajors von Lettow- Vorbeck gibt
der Kommandant von Groß -Hamburg bekannt : Um Miß¬
verständnisse bemi Eiurücken der Reichswehr zu verhin¬
dern , wird die Volkswehr Groß -Hamburgs für die Dauer ,
der Anwesenheit des Korps Lettow-Vorbeck beurlaubt .
Die Mannschaften beziehen ihre Gebührnisse bis 31 . Juli
1219 weiter.

Uneinigkeit bei den Unabhängigen . "
Berlin , 30 . Juni . Die Frage der Unterzeichnung

des Friedens hat im Lager 8er Änksradikalen Uneinig- ,
keit verursacht . Während nämlich die Unabhängigen auf
dem Standpunkt stehen , daß der Friedensvertrag un¬
terzeichnet werden mußte , lehnen dw Spartakisten die
Unterzeichnung ab. Die Hieralls entstandenen Streitig¬
keiten haben sich bei allen radikalen Aktionen der lch-
ten Tage , so auch in Hamburg , bsm«Mar gsmaHtt

Württemberg .
Die Kundgebung der sozialdemvkratiffchou

Partei .
(-) Stuttgart , 30 . Juni . Aus der Kundgebung , die

der Parteivorstand der sozialdemokratischen Partei an¬
läßlich des Ja -Beschlusses der Nationalversannwläng an
die Mitglieder der Gesamtpartei erlassen hat , möchten
wir einige Sätze herausgreifen . Nach einleitenden Wor¬
ten über die Schuld an der langen Kriegsdauer heißt
es : Aufs tiefste niedergebeugt geht das deutsche Volk
schwerer Prüfung entgegen. Wenn wir trbtzdem nicht
verzweifeln, so nur , weit wir Sozialdemokraten sind und

Mn der Verwirklichung des Sozialismus die
alleinige Rettung aus dem gegenwärtigen Elend sehen .
Wir wissen aber , daß wir nur durch Demokratie
und durch den geschlossenen Willen der Arbeiter die hohen
Ziele des Sozialismus erreichen können . Deshalb muß

es das Bestreben aller Parteigenossen sein, alle sich Mn
Erfurter Programm bekennenden Volksgenossen in du »
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands zu vereinige« .
Putschi st ische Aktionen dagegen dienen letz¬
ten Endes nur der Reaktion ; sie führen unser
Volk und Land unentrinnbar in den Abgrund
und machen jeden Aufstieg unmöglich.

Als Sozialdemokraten wissen wir , daß w« der
Entwicklung der Gesellschaft nicht vorgreifen können.

Die deutsche Sozialdemokratie hat nichts so heftig
bekämpft, wie den Arbeitszwang . Sie kann nicht daß«
übergehen, diesen Arbeitszwang , verbunden mit Pollli¬
sch er Entrechtung unter dem Schlagwort der Dik¬
tatur des Proletariats für einen anderen Volksteil ern-
zuführen . Die putschistische T.aktik der Unabhängig ««
und Kommunisten bedeutet die Herrschaft der Un¬
organisierten über die Organisierte « , der
Unwissenden über die Aufgeklärten , d » r
Eigennützigen über die Uneigennützige ».

Wohl ist vie Politik der Partei eine ungeheure Be¬
lastungsprobe für die Geduld und noch mehr für - die
politische Einsicht der deutschen Arbeiterklasse. Aber be¬
steht sie diese Probe nicht , dann wird Deutschland in der
Kultur um viele Jahrzehnte zurückgeworfen. Auf de«
wirtschaftlichen Trümmerfelde , das der Krieg schuf, kann
der Sozialismus nicht unmittelbar emporblühe« . So¬
zialisiert kann nur werden, wo etwas zu sozialisieren ich .
Das müssen die deutschen Arbeiter erkemren und danach
handeln .

Die Kundgebung schließt mit de« Worten : „W «O-
wärts und aufwärts ! Durch Nacht zum Licht !"

(-) Stuttgart , 30. Juni . (Um die Nachfolge
Dr . Lindemanns . ) Der Sozialdemokratie ist es «och
nicht gelungen , für den Posten des Ministers des In¬
nern einen Nachfolger für Dr . Lindemann zu finde« .
Landtagsabgeordneter Keil, hat , wie wir aus sozial¬
demokratischen Kreisen hören , das ihm angebotene Porte¬
feuille ab gelehnt.

(-) Stuttgart , 30. Juni . (Kriegsmiuiße -
rium . ) Durch Entschließung des Staatspräsidenten
wurde Oberstleutnant Wöllrvärth , Chef des General¬
kommandos des 13 . A . -K . , mit der Führung der Geschähe
des Kriegsministeriums bis auf weiteres beauftragt .

(-) Stuttgart , 30. Juni . (Gottesdieusteaus
Anlaß des Friedensschlusses . ) Am Tag der
Unterzeichnung des Versailler Friedens , zugleich dem Jah¬
restag der blutigen Tat in Serajewo fanden in allen
evangelischen Kirchen Stuttgarts stark besuchte Betaoties -
dienste stt . tt . Viele Tausende ernster Menschen kamen ,
unl ans ewigen Quellen Trost , Klarheit und Kraft für
die dunkel vor uns liegende Zukunft zu schöpfen . I «
Gebet und Ansprachen kam der tiefe Schmerz über de«
uns aüferlegten Frieden , der kein Friede ist , und die
Beschämung über die immer deutlicher offenbar werdende
Bolksschuld zuin Ausdruck ; aber auch der Dank für die
Bewahrung unserer Heimat vor den Greueln des Kriegs
und d ' e freudige Hoffnung auf einen Wiederaufstieg
unseres Volkes , wenn es den Weg innerer Erneuerung
geht.

s-) Stuttgart , 30 . Juni . (KonsulatinKarkS -
ruhe . ) Durch Entschließung des Staatspräsidenten iß;
dem württembergischen Konsul in Karlsruhe , Emil Mül¬
ler , die erbetene Enthebung von dieser Stelle auf
l . Juli erteilt worden .

(-) Stuttgart , 30. Juni . (Demokratischer
Stuben ten - Abend .) Samstag , den 28 . ds . MtS .
sand in den Räumen der Ludwig Uhland Gesellschaft in
Stuttgart eine gutbesuchte Vorbesprechung von Akademi¬
kern wegen Gründung eines demokratischen Studentou -
Abeirds statt . Den Vorsitz führte Professor Weyrauch
von der Technischen Hochschule . ,

(-) Rottwcil , 30 . Juni . (Tarifbewegu
der Pulverarbeiterschaft . ) Schon anfangs du»-
ses Monats wurde vom christlichen Fi . Mttarbeiterverband
and denk Arbeiterausfchuß der Rottweiler Pulverfabrik
-in Lohntarif eingereicht, der bedeutende Lohnerhöhungen
sür die Arbeiterschaft Vorsicht . Die Arbeiterorganisatio¬
nen verlangen Bezirksweise Regelung der Tarifsätze . Dis
Arbeitgeber wollen sich nur auf eine örtliche Regelung
der Lohnsätze festlegen. Am 28 . Juni wurden die Ver¬
handlungen in Heidelberg wieder ausgenommen . Es wird
sich dann entscheiden , ob - der Tarifvertrag für die einzel-
aen verlangen bezirksweise Regelung der Tarifsätze . Die
:emberg und Baden gerne,mom abgeschlossen werden soll.



Baden .
(-) Karlsruhe , 30 . Juni . Auf der Tagung des

badischen Landesausschusses für Leibsübungen und Ju «
Handpflege wies der 1 . Vorsitzende des Arbeitsausschusses,
Prof . Fuchs -Karlsruhe , darauf hin , wie notwendig nicht
nur eine Hebung der körperlichen und sittlichen Kraft
unseres Volkes, sondern auch die Pflege der Jugender¬
ziehung ist, die der Landesausschuß ' deshalb in vollem
Hmfang in sein Arbeitsprogramm au-snehmen will . Der
KesaMverband soll zwei Abteilungen umschließen, eine
sikr die Leibesübungen und eine für die Jugendpflege .
Aus dem von Schriftführer Merk erstatteten Bericht
ist zu entnehmen , daß in der Spielplatzfrage die Stadt
Barlsruhe und die zuständige Regierungsstelle das wei¬
testgehende Verständnis an den Tag gelegt haben , daß
aber auch in anderen Städten Entgegenkommen zu er¬
warten ist. Während so die Spielplatzfrage schon be¬
deutend gediehen ist, ist in der Wanderfrage und im
Wassersport noch manches zu tun . Die Einrichtung
einer Abteilung für Leibesübungen und Jugendpflege im
Ministerium soll betrieben und die Frage der Hochschule
für Leibesübungen weiter gefördert werden . — An die
Verhandlungen schloß sich am Samstag und Sonntag
«tne Reihe sportlicher Veranstaltungen .

(-) Karlsruhe , 30. Juni . Zu unserer Mitteilung ,
daß drei Arbeiter als Aussichtsbeamte in das Gewerbe¬
aufsichtsamt eingestellt werden, meldet der „ Volkssreund ")
daß der Gauleiter des Bauarbeiterverbandes , der sozd .
Landtagsabg . Harter , für eine dieser Stellen in
Aussicht genommen sei.

(-) Mannheim , 30 . Juni . Als am Freitag früh
die christlich Organisierten bei der Firma Brown , Boveri
» . Cie . die Arbeit wieder aufnehmen wollten , erklärten
die Führer der radikalen Arbeiterschaft , daß sie nicht
« 2 ihnen Zusammen arbeiten werden . Da weitere Ver¬
handlungen zu keinem Ergebnis führten , erklärte die
Direktion , daß sie die Angelegenheit als Streik betrachte.
R>« Betriebe wurden geschlossen . Die Streiktage wer¬
den nicht bezahlt. — Da in den letzten Tagen die
Ruhe hier nirgends gestört wurde , hat ein Teil der
Kruppenverstärkungen die Stadt wieder verlassen.

(») Weinheim , 30 . Juni . Der schwere Raub¬
mord, der am 1 . März von einer achtköpfigen Verbrecher-
'»ande an dem Hofbesitzer Adam Helfrich in Rimbach
aerübk worden war , fand vor dem Darmstädter Schwur¬
gericht seine Sühne . Die Verbrecher hatten den be¬
jahrten Helfrich ermordet , weil er ihnen nicht freiwillig
Lebensmittel geben wollte und hatten dann die Wohnung
ausgeplündert . Von den Mördern wurden die gefähr¬
lichsten, der Artist W . Biganoski und der Taglöhner
And . Eitelwein , bei ihrer Flucht über die Schweizer¬
grenze erschossen . Von den Angeklagten wurden drei
zu je 15 Jahren Zuchthaus , die übrigen zu Zuchthaus¬
strafen von 2—11 Jahren verurteilt .

(-) Ettlingen , 30. Juni . In Neuburgweier tra¬
fen am Samstag früh etwa 300 Mann Volkswehr in
Automobilen von Karlsruhe ein und beschlagnahmten laut
„Mittelbad . Kurier " für über 20 000 Mk . Vorgefundene
MLleichhandelswaren ."

(-) Mosbach , 30 . Juni . Am Samstag früh ver¬
suchten die Insassen des hiesigen Amtsgefängnisses aus¬
zubrechen. Sie überwältigten den Gefangenenaufseher
und dessen Sohn . Ms sie die Telephonleitung abscheiden
wollten , wurden sie aber bemerkt und konnten wieder
in ihre Zellen zurückgebracht werden . Drei der Ver¬
brecher sind entflohen . Bei dem Aufruhr handelte eS
sich meist um Schwerverbrecher, die von Mannheim hier¬
her kamen.

^ ^
(-) Konstanz , 29 . Juni . Mg . Venedey hat laut

„Oberl . Ztg .
" seinen Austritt aus der Deutschen demokra¬

tische« Partei in Konstanz erklärt .

- Vermischtes.
i Wilhelm Wundt zur Frage des Religionsunterrichts . Aus««ne Anfrage , wie er sich zur Frage Religions - oder Morai-« nterricht stelle , hat der berühmte Leipziger Psychologe WilhelmMundt unter anderem folgendes geantwortet : „Der verbreitete
-Ruf nach Abschaffung des Religionsunterrichts in der Schuleverbirgt unter diesem Namen nach meiner Meinung eine der«roßten Kulturbarbareien der Gegenwart. Dieser Ruf hat einen
Ann wenn man unter Religionsunterricht das Einbläuen der« ibel als eines dogmatischen Lehrstoffs versteht . Ich bin aberder Meinung daß nur derjenige Lehrer ein brauchbarer Religions -

stin kann , der selbst auf dem Standpunkr der heutigenWissenschaft steht,
' daß aber , gerade von diesem Standpunkt aus

betrachtet, die biblische Geschichte und der sin ihr überliefertereligiöse Gehalt durch nichts anderes und am allerwenigstendurch einen aus irgendwelchen anderen Quellen zusammengclefe -
nen sogenannten Moralunterricht ersetzt werden kann. Sch möchtez. B . diejenigen, die die Bibel aus der Schule verbynnen wollen
wagen , wo sie einen passenden Ersatz für die durch ihre wunder¬bare Einfachheit ebenso wie durch ihren unaufdringlichen religiösenHintergrund ausgezeichnete biblische Schöpstrngsgeschichte findenwollen ? Oder welche unter den älteren Literaturen hätte Werke
von so unvergänglichem poetischen und religiösen Wert aus-
suweisen, wie sie viele der Psalmen , der Propheten , das Buchiyiob und manch andere öarbieten. Im ganzen möchte ich sehr
Entschieden daran festhalten , daß der Ruf nach der Ersetzung des
Religionsunterrichts durch einen allgemeinen Moraluntcrrichr
eigentlich auf einem veralteten Standpunkt in der Auffassung
per Religion selbst beruht.
! Nachrichten aus Palästina. Nach den neuesten Berichten«us Palästina herrscht dort trotz des unglücklichen Kriegsausgangs»uch unter der deutschen Bevölkerung über die Befreiung von
per Türkenherrschast große Freude . Das schon vor dem Krieg
jvöllig heruntergeivirtschastete Land hat in den letz, . , . . . . letzten Jahren«nter den rohen Gewalttätigkeiten und der elenden Mißwirt¬
schaft der Türken elend gelitten : allein in Jerusalem sind durchdie Schikanen der Machthaber, durch Hungersnot und Seuchen
viele Tausende zu Grunde gegangen . Die türkische Sprache
Wurde dem durchweg arabischen Palästina rücksichtslos aufge-
ibrängt. Ein fanatischer Haß gegen die Europäer und insbesondere
Segen alles , was Christentum heißt , machte sich — auch den
verbündeten Deutschen gegenüber — immer unverhüllter Lust.Der Vorstand , Direktor Schneller, mußte sich eine empörende
.Behandlung gefallen lassen . Die Religions - und Gewissensfreiheit
wurde aufgehoben und die christliche Missionstätigkeit au , >ede
pveise unterbunden. Der furchtbarste Ausbruch der Christen-
seindschast waren die Armcipermorde im ersten Kriegsjahr , denen
«wei Drittel des unglücklichen Volkes zum Opfer sielen . Bon
« eiten des Auswärtigen Amtes geschah das Menschenmögliche ,
mm ihnen Einhalt zu gebieten , aber ohne jeden Erfolg . Die
den türkischen Machthabern geistig und sittlich bedeutend über¬
legenen Armenier mußten um ihres christlichen Glaubens willen
El bittere» Letden '-wea bis tum Lude gehe«. Äiuck. daa -M.

/ nun vorbei, unö '
der Menschenfreund wie der' Christ muß wün¬

schen , daß Palästina und Armenien für immer von der türkischen
Herrschaft befreit sein möchten .

Auch eine Revolution . In den Vereinigten Staaten von
Nordamerika ist die Bierbrauerei seit 1 . Dezember 1918 gänzlich
eingestellt. Viele Brauereien sind schon zur Herstellung von
Dünnbier übergegangen oder haben sich in Esstgfabriken, Kühl¬
häuser »sw . umgewandclt. Auch in England hat eine starke
Bewegung für ein staatliches Verbot geistiger Getränke ein¬
gesetzt .

Ein städtisches Pferdeschlachthaus wird in Berlin errichtet
werden . Der Magistrat hat beschlossen, aus dem städtischen
-Rinderschlachthofe eine» Pferdeschlachthof zu errichten . Die Her¬
stellungskosten betragen 62 000 Mark. Die Anlage soll so groß
angelegt werden , daß täglich bis zu 240 Pferde geschlachtet wer¬
den können . Die Schlachtungen dürfen nur durch Beauftragte des
Magistrats ausgeführt werden. Der Verkauf des Fleisches wird
nur jenen Verkäufern übertragen , die vom Magistrat zum Handelmit Pferdefleisch zugelassen sind.

Die Geliebte ermordet und — freigesprochrn . Einen interes¬
santen Freispruch fällte gestern das Schwurgericht des Berliner
Landgerichts Hl. Wegen Totschlags war der Gutsaufscher Fritz
Siewcrt aus Neuhof bei Nauen angeklagt. — Der Angeklagte
hatte im Mürz ds . Is . von dem Gntsauffeher Schling den
Auftrag erhalten, nach dem Eichsfelde zu fahren, um dort land¬
wirtschaftliche Arbeiter anzilwerbeii . Diese ' Reise wollte er zueiner Art Bergnügungsfäbrt mit der Schnitterin Anna Obucy ge¬
stalten mit der er , mit stillschweigender Duldung seiner Ehe¬
frau , seit 6 Jahren ein Liebesverhältnis unterhielt . Die Obuch ,die offenbar mit ihren zwanzig Jahren des fünfzigjährigen Mannes
überdrüssig geworden war , iveigerte sich , wieder dre Rolle der
,,Reisebcgleitcrin' zu spielen . Es kam am 24 . März aus diesem
Anlaß zu einem Streit , in dessen Verlaus der Angeklagte eine
Pistole hervorzog und auf das Mädchen 3 Schüsse abgab,von denen einer tödlich wirkte . Das Mädchen erlag am andern
Tage im Krankenhause zu Nauen den Verletzungen. Der Ver¬
treter der Anklage trat für Bejahung der Schuldfrage wegen
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang ein , während Rechts¬
anwalt Dr . Frey die Verneinung der Schuidfragen beantragte ,
da der Angeklagte im Augenblick der Tat offenbar das Be-
lvußtlein und die Herrschaft aber sich selbst verloren habe. Die
Geschworenen verneinten daraufhin die Schuldfragen und da«
Gericht mußte dementsprechend den Angeklagten aus Kosp-i dar
Staatskasse sreisprechen .

Mutmaßliches Wetter .
Neben dem Hochdruck machen sich forkffesetzt leichte

Störungen bemerklich . Am Mittwoch und Donnerstag
ist zeitweilig aufheiterndes , dann wieder bedecktes, mäßig
-yarmes und strichweise regnerisches Wetter Zu erwarten .

Letzte Nachrichten .
Erklärungen der deutsche« Unterzeichner .

Berlin , 30. Juni . Obwohl auch nach der Unter¬
zeichnung jeder Versuch, sich den Deutschen zu nähern , ver-
sebens war , da Clemenceau unter Androhung der Ab¬
urteilung vor dem Kriegsgericht es verboten hatte , sich
mit den Deutschen zu unterhalten , hatte der Vertreter
der amerikanischen Agentur „United Preß " von den bei¬
den deutschen Ministern Dr . Bell und Hermann Mül¬
ler folgende Erklärung erhalten : Wir haben ohne irgend
welchen Vorbehalt unterzeichnet . Das deutsche Volk wird
alles in seinen Kräften Stehende tun , um zu versuchen,
sich den Friedensbsdingungen anzupassen . Wir glauben
indes, daß die Entente es in ihrem eigenen Interesse
es für nötig erachten wird , angesichts der Unmöglichkeit
der Ausführung einiger Artikel, diese zu ändern . Wir
denken, daß die Entente nicht ans der Auslieferung des
Kaisers bestehen wird . Die deutsche Zentralregierung
wird einem Angriff gegen Polen keinerlei Unterstützung
angedeihen lassen .

Die Abreise aus Spaa .
Berlin , 30. Juni . Die Mehrzahl der Mikglieder

der deutschen Waffenstillstandskommission in Spaa ver¬
läßt am 30 . Juni abends die Stadt und kehrt nach
Berlin zurück, wo dis Hauptabwickelung der Geschäfte
vor sich gehen soll. Nur Generalmajor Freiherr von
Hammerstein, der Vorsitzende der deutschen Kommission,
bleibt noch mit einigen Beamten zur Erledigung der Ge¬
schäfte in Spaa zurück . Der englische Vorsitzende General
Hankins ist bereits von Spaa abgercist. General Nudant ,
der französische Vorsitzende , dürfte ihm am 30 . Juni
folgen . Die vorläufige Wetterführung der sich aus der
bisherigen Tätigkeit der Wafsenstillstandskommission in
Spaa ergebenden Arbeiten werden die zwischen Frank¬
furt und Wiesbaden bestehenden deutschen und alliierten
Unterkommissionen übernehmen .

Erzberger vertritt die Steucrvorlagen selbst.
Berlin , 30. Juni . Wie die „Deutsche Allgem.

Zeitung " feststellt , ist die Meldung hiesiger Blätter ,
daß Reichsminister Erzberger einen Erholungsurlaub in
der Schweiz angetreten habe, unrichtig . Minister Erz¬
berger befindet sich in Berlin und widmet seine gesamte
Zeit der Arbeit an den Steuervorlagen , die er vor der
Nationalversammlung persönlich vertreten wird . Er denkt
nicht daran , sich den Anforderungen zu entziehen, welche
die Pflichten des Reichsfinanznünisters und des Vize¬
präsidenten des Reichsministeriums an ihn stelle« .

! Eine « e« e Partei ?
i Berlin , 30 . Juni . Hier hat sich eine neue Partei ,

die „Republikanische Partei Deutschlands"
, gebildet . Sie

will aus der Scheinrepublik Deutschland eine wirkliche
Republik machen. Me Mitarbeit energischer Politik « :
aus allen Teilen Deutschlands ist gesichert . — Wir
glauben , daß es sich bei dieser Gründung um eure
Wichtigtuerei handelt , denn sämtliche bürgerlichen Par¬
teien haben sich einmütig zur Republik bekannt . D . Wch.

Die Vsrbereitung der Abstirnmnng in
Schleswig .

Kopenhagen , 30 . Juni . Der neue Minister Wr
Schleswig , Haussen, schreibt in seinem Organ „AeimdaP .

"
in Apenrade über seine Aufgaben u . a . : Sollten MH
die letzten Nachrichten aus Paris bestätigen, dann kn««
die Ratifizierung >des Friedensvertrags Ende Juli «c-
wartet werden . Spätestens 31 Tage nach der Ratisizie - ,
rung wird die Abstimmung in der ersten Zone »*n
Schleswig vvrgenommen werden . Sobald das Abstnu-
mungsergebnis veröffentlicht ist, hat Dänemark bekanntlich
das Recht, Schleswig mit seinen Militär - und Zn ><-
behörden zu besetzen. Unter den Aufgaben , die in Schles¬
wig zu lösen sind, steht in erster Reihe die Regelung
der Valutafrage , die den dänischen Staat Millionen
kosten wird von der die Existenz vieler Deutsch-SchleS-
wiger abhängig ist.

Kopenhagen , 30 . Juni . Ueoer die Ernennung
des früheren deutschen Reichstagsabgeordneten Haussen
zum dänischen Minister für Schleswig hat Minister¬
präsident Thale in einer Rede mitgeteilt , daß bis zm:
Vorbereitung der Vereinigung des dänischen Teiles von
Schleswig mit Dänemark ein Mittelpunkt für diese Ar¬
beiten geschaffen werden mußte . Der neue Minist « :
werde sich diesen Angelegenheiten ganz widmen, an d« l
Ministerberatungen und Reichstagsverhandlungen «w-
scheidenden Anteil nehmen und sich im Namen der Nseck-
Schleswiger gegenüber dem dänischen Volkê und dar
Rednerbühne des Reichstages aussprechen . Er wird die
Wiedervereinigung Nordschleswigs mit Dänemark bis z«»
Ende bearbeiten , gleichviel welche Regierung am Rta--
der ist.

Haag , 30. Juni . Aus Paris wird gemeldet , dach
Präsident Wilson die Entsendung von 500 amerkk« » -
schen Soldaten nach Nord -Schleswig zugesichert hat .

lVIö Amsterdam . »0 . Juni . Laut Times erklärte
der belgische Arbeiterführer Camile Huyzmans auf der Ar -
beiterkonferenz in Southport , es werde keinen Frieden geben ,
sc> lange Groß '-rit . innen das Recht habe, Kolonien zu be¬
sitzen und andere Länder dieser Recht nickt hätten, solange
die Polen Deutschlands das Recht hätten , sich an Po ' e »
anzuschließen und die Deutschen in Oesterreich sich an Deutsch¬
land anschlleßen dürften , so lange eine zeitliche Besetzung
verschleierte Annexion bedeute, wie bei der Besetzung de» .
Saarbecken» , und solange man fardere , dnß Deutschlan ' be¬
zahle , E ohne daß ihm die Möglichkeit zur Arbeit gegeben
werde.

'
WI8 Berlin , 30 . Juni . Trotz der Zusicherung der

Organisationsleiter , nach der Aufhebung des Streikverbotes
für die Eisenbahner , daß die Arbeit wieder ausgenommen
wecd«, dauert die Arbeitsniederlegung an und wilde Streik¬
posten halten die zur Arbeit Kommenden von der Ausnahme
ihrer Tätigkeit ab . Höhnisch ist an manchen Stellen von
den Streikenden erklärt worden , daß es sie wenig kümmere ,

in Berlin eine Anzahl Fraum und Kinder verhungere .
Das Allaemei - int- resse « nd in frivolster B -eise vollständig
von diesen wilden Streiks außer Acht gelassen . Es wird
also Pflicht der Regierung sein , dafür Sorge zu tragen ,
d - ß unabsehbares Unbeil van der Barliner Bev- lkerung
a gewendet wecke . Da tne Nnardnungen der Organisa¬
tionsletter keine Beachtniu ! fanden , ist angeordnet worden,
d ß jed >r Versucb , den e'̂

si- n bahnverkehr weiter zu unter¬
binden, und durch Tcr vrrsmue die Arbe tswiederausnahino
zu verhindern mit größtem Nachdruck entgegen getreten ,
wird.

1VI6 . Kcrlin , 30 Juni . Der Kommnmstrnführer
Kerfurttß gegen den seit längerer Zeit ein Lchutzhaftbefehl
vorlag , ist festaenoinmen worden.

NIL . Keriin , 30 . Juni . Bet der Besetzung des Ler -
schiebebw' nhofes Lichtenberg durch -' in Kommando der Rn '

chs -
wehrtruppen wurden mehrere Waggon» mit Pferden , Dchsen
und Kleinvieh vorgesimL n , die länger « Zeit dort altem An¬
schein nach gestanden hatten , ohne daß sich jemand um die
Tiere bekümmert hätte Eine Anzahl Tiere war bereits
verendet Andere konnten nur mit Nvtschlachtun » der All¬
gemeinheit nutzbar gemacht werden . Dem schnellen Ein¬
greifen der Soldaten gelang es , die übrigen Tiere vor dem
völligen Verdursten zu retten . Leider ist Vieser Varfall (eine
Folge des Eisenbahnerstreiks) nicht der einzige seiner Art .

HVI8. Paris , 30 . Juni . Ma .' in teilt mit. baß der
Sozialistenbund des SeinedeparteinentS am « annta , tagte
und mit 6800 Stimmen bei !0 Stirnmettenthaltungen mehrere
Entschließungen annahm . 1 . In der Kammer solle die
Sozialistengruppe gegen den Friedensvertrag stimme « . I .
Sollten die sozialisiert Delegierten am l4 . Juli nicht der
Siegesfeier beiwohnen.

' Der 14 Juli sei für die Sozia¬
listen Frankreichs ein Trauertag . L . Wird der Ausschluß
van etwa 20 Mitgliedern verlangt , die für den Anschluß
an die Internationale eingelreten sind.

Amsterdam , 30 . Juni . Allgemen Handelrblad
meldet » tz Paris , Rumänien werde bei der Unterzeichnung
des Friedentzvertrages mit Oesterreich vielleicht dem Bei¬
spiels Chinas folgen , d es mit den angebotenen Bedin¬
gungen ebenfalls unzufrieden sei.

Aus dem Bezirk .
! Grtttz GokM
-! Mit diesen kerndeutschen , echt/ schwäbischen Worte «
tritt heute der „ Enztalbote " seine fsieise an, um die Leser

- der ehemaligen „ Wildbader Chronik " und de- „Freie »
' Schwarzwälder " zu begrüßen . S ein Bestreben wird sein,
! die verehrlichen Leser in Übersicht !' ,chet , gemeinverständlicher



zu unterrichten, um das Lesspublikum im T »l und auf dem
Wald in jeder Weise .

'.frieden zu stellen . Rasche Bericht¬
erstattung , gediegene Reichhaltigkeit deS Inhaltes will stetig
die Losung und die vornehmste Pflicht des „ Enztalboten "
sein, damit ihn die geschätzten Leser dauernd lieb gewinnen,
und daß er sich zu den bereits zählenden Beziehern noch
eine recht große Anzahl neuer Abonnenten erobert . Das
„Calmbacher Tagblatt" , das heute in bedeutend größerem
Format erscheint , will ebenfalls dem Zweck dienen, seine
Leser jederzeit voll und ganz zu befriedigen, damit es ihm
mit der Zeit vergönnt ist, in jeder Familie Eingang zu
finden. — Glück aufl

Wildbad , 1 . Juli . Born Evangelischen Ober-
fchulrat ist am 27 . Juni eine ständige Lehrstelle in Sprol¬
lenhaus dem Unterlehrer Adolf Widmaier in Mitteltal
OA. Freudenstadt , übertragen worden.

— Verkehr mit Reisebrotmarken . Ein Test
der neuen Reisebrotmarken muß infolge von Betriebs¬
störungen in der Druckerei vorübergehend unperfo¬
riert ausgegeben werden . Die Verbraucher werden
darauf hingewiesen, daß diese unperforierten Reisebrot¬
marken nur bis zum 3 . August 1919 einschließlich gültig
sind. Vom 4 . August ab darf den Bäckern aus diese Reise-
brotmarkeu Mehl nrcht mehr vergütet werden . — Beim
Umtausch der bisherigen Reisebrotmarken gegen die neu
eingeführten , die vom 1 . Juli ab allein gültig sind,
werden von einzelnen Personen große Mengen von Reise¬
brotmarken , oft 100 Bogen und mehr, zur Auswechselung
wrgelegt . Da bei der heutigen Ernährungslage in den
meisten Füllen eine derart große Zahl von Bogen nicht
erspart , sondern nur unrechtmäßig erworben sein kann,
sind die Kommunalverbände ersucht worden , den Um¬
tausch einer größeren Zahl von Bogen abzulehnen , wenn
der rechtmäßige Erwerb nicht glaubhaft gemacht werden
tzmn.

Man versäume nicht!
sofort unsere , täglich erscheinenden Zeitungen
„EnMboke " und „Calmbacher Tagblatt " gr
bestellen. — Alle Postanstsltrn , Postboten ,
sowie Agenten und Austräger unserer Zei¬
tungen nehmen Bestellungen entgegen. — Re¬
klamationen bei nicht richtiger Zustellung in¬
folge der Neueintrilung des Trägerxersonals
wollen sofort bei der Exxed . gemacht werden.

ÜLllävvrlwr -Lllrsv.
Nach einem Ausschreibrn im Enztäler No . 14k beab¬

sichtigt die Zentralstelle im Fall genügender Beteiligung in
Herr Monaten August und September ds . Js . folgende
Handwerkerkurse abzuhalten :

1 . Für Buchbinder :
a) ims Marmoriere» (Kleister- surd Tunkverfahren),

Dauer k Tage,
b) im Hand - und Preßvergolden , einschließlich Fo -

lien-^und Farbendruck, Dauer 6 Wochen.
2 .) Für Schreiner:

a) in Mafchinenbehandlung, Dauer 1 Woche ,
d) im Möbelzeichnen, Kalkulieren, Beizen, und Fär¬

ben vonl Hölzern Maschinenarbeit und leichte
Dreherarbeiten , Dauer 6 Wochen.

S .) Für Putzmacherinnen :
im Herstellen von Hutformen und Garnieren
derselben, nebst Materialienlehre , Dauer 4 Wochen.

4) Für Schuhmacher :
im Musterzeichnen, Zuschneiden und Schäfte¬
machen , Dauer - Wochen .

Die angegebenen Kurse finden - in Stuttgarts statt .
Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen sind bis spä¬
testens 15 . Juli IBIS an die Zentralstelle für Gewerbe und
Handel in Stuttgart einzureichen .

Im Übrigen wird auf
' den Anschlag am Rathaus

verwiesen .
Wildbad, den 27 . Juni 191 » .

Gtadtschultheißenamt : Bttzuer .—
Vvrstdöedstprviss.

Auf Grund der Verfügungen der Fleischversorgungs¬
stelle betreffend Wurst vom 28 . September 1817 vom 26.
Mai 1819 werden mit Zustimmung der Fleischversorgungs¬
stelle folgende Höchstpreise für Wurst festgesetzt :

1 . für Blutwurst (Blunse, abgebd .) für 0,S Kg . Mk . 1 . —
2 . für 0,5 Kg . Schnittwurst

a) Leberwurst „ 1 .50
d) Schwartenmagen , rot (Preßwurst) „ 1 .60
e) Echwartenmagen , weiß (Preßwurst) » 1 .80
ck) Schinkenwurst, angeraucht „ 2 .80
o) Schinkenwurst, hartgeraucht „ 3 . 70

Die festgesetzten Preise gelten für gute , ^aus Rind -
Kalb - und Schweinefleisch , Blut und Innereien dieser Tiere
ohne Ueberschreitung (des üblichen Wassergehalts meister-
mäßig hergrstellte Wurst . Zusätze von Fleisch , Blut und
Innereien anderer Lierr sind verboten.

Andere Wurstarien als die in Ziffer I genannten dür¬
fe« nicht hergestellt und nicht feilgeboten werden .

Die Herstellung von , Warst auS Fleisch , Blut und
Fnnereien anderer Tiere (Pferdewurst Kaninchenwurst̂ wird
hierdurch nicht berührt , doch darf solche Wurst nicht in den
Räumen wie Wurst aus Rind - Kalb - und^Schweinefleisch
hergestellt werden. Auch ist beim Verkauf solcher Würste
deutlich anzugeben, aus welchen Fleischarten sie herge-
ftellt sind.

Die Ueberschreitung der vorstehenden Höchstpreise ist
strafbar .

Die festgesetzte» Höchstpreise find in den Fleischver¬
kaufsstelle n an einer für die Käufer leicht sichtbaren Stelle
«nzuschlagen . Die Ortspolizeibehörden haben die Einhal-
1»ng dieser Anordnung zu überwachen.

Gegenwärtige Bekanntmachung tritt mit der öffrnt-
sichen Bekanntmachung in Kraft .

Den 28 . Juni ISIS Bullingrr .
Veröffentlicht :
Wildbad , den 28 . Juni 1919 .

Stadtschultheißenamt : Baetzn « r.

I - V . W .
Verteilung heute Mittag .

lMÜW -LllktlMtkr
Direktion : 8tkll § - Lrs. ll88

Leute ^ .beuä

Osstspiel
Vilms 8 ekneicier

IM I.!tllü08tlmtsr KorlLkiiko.
Ms vvrlorvlls

lovdtsr .
Calmbach .

Prima Baugips
hat zu verkaufen

Fried. Eirrdach.
Eine

mit
2llvk»r -? rvi8v.

Die Höchstpreise für Zucker im Kleinhandel sind
Wirkung vom 1 . Juli d . IS . ab festgesetzt worden .
1) für d»S Pfund Hut- gemahlenen oder Kristallzucker SO Pf
») für das Pfund Würfelzucker 52 Pf .

Veröffentlicht:
Wildbad , den >7 . Juni 1919 .

Etadtschuttheißenamt : Bätzner .

Wohmmg
mit 2 Zimmern und einer
Hellen Werkstatt hat zu ver¬
mieten .

Fritz Schneider,
bei ber Linde

Wilclbscl .
Mittwoch Abend Haupt -

-probe im Lokal, wozu un¬
bedingt alle Sänger zu er¬
scheinen haben .

Der Vorstand .

Zwei ruhig gelegene

Zimmers
(möbliert) mit Küche, eventl.
Küchenbenutzung , von ruhigem
Ehepaar zu mieten gesucht

Off. unter L. Z . 117 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Gesucht
zu sofortigem Eintritt in den
Haushalt ein ordentliches und
fleißiges

Mädchen
nicht unter 15 Jahren .

Frau Hauptl . Pfau .

Koka uuck Kvdlvloktv

KsumwoIIluvke
kür Hemden , Leinkleider ,

VorkäriAe u . Let ^ wäselie .

LavwvoUÜLllvllo .
r >L . L0LOH -

Echter Kautabak
Kein Ersatz, liefert stets frisch

in großen Rollen
Probesendung »nd Preis¬

liste Mk 3 . 5«
gegen Nachnahme

E. Bareiter , Beusheim
(Hessen) .

Visiisnksi ' lsn
— liefert schnell -

ölloNrueltsroi >1. ksMs L 6 .ei

'KülßüW

vonnerstsK , llen 3 . ) uli 1919 , sbenäs 8 ) , i lli,-
- —. LinmsIiAer —

I^smmermusik-Abenä
6es

rVenälinA-Ousrletts (ZtuttZgi-t)
Oarl VVenälinA, ttsns ^licliselis , pliilipp wseter , ^ Ifrecl 8ssl

— -_ :. .. '. . . : unter dlitvvirkunA von - —
fpäulein silsrisnne VVun <U- 8tuttSsi 't (Klavier ) .

Karten im Vorverksuk im KÜMK-KsrI-8s <j :
1 . Sperrst kckk . 4 .— , 2 . Lperrsitr dlk. 3 . — , 3 . Lperrsitr

lVliltelAsIerie dckk . 1 .50 , LeitenAglerie dlk . 1 .— .

Die Kuhhalter
können ihr Guthaben für die
im Monat Juni abgelieferte
Milch " am Mittwoch den
2 . Juli vormittags 9 — 12
Uhr in Empfang nehmen.

Stiidt . Lebensmittelamt .

Ehepaar
sucht für Juli zum - —^ wöchent¬
lichen Aufenthalt stein mobl

/ irnm« !'
nebst guter Pension .

Offerten nebst Preis von
Hotels und Pensionen erbeten
unter Chiffre 118 an die Exped .
dS . Blattes.

8nal -
geeignet gesucht .

Off . mit Preisangabe an
die Exped . ds . Bl. unter Ber -
lin 100 .

Zu verkaufen ein paar
noch guterhaltenekeitstielsl
Größe Nr . 43 für Fuhrmann
geeignet . Zu erfragen bei
Friseur Höger , Calmbach

2 Wchmihmibti
find gefunden worden und sind
gegen Einrückungsgebühr ab¬
zuholen , in der Exp , ds . Blattes.

gangbaren

MinerslwW
frischer Füllung

Künstliche

Platzvertreter
gesucht !

Für Wildbad und Umgeb¬
ung wird ein rühriger Ver¬
treter gesucht, zum Vertrieb
eines lohnenden Artikels.

Der Vertrieb bietet Gelegen¬
heit zu einem schönen Neben¬
verdienst .

Kein Kapital nötig.
Anträge mit Angabe des

Berufs rc . unter G . F . Nr .
30 an die Exped . ds . Blattes .

Ein tüchtiger Pferdeknecht gesucht von der
Renrrbachbrauerei Wildbad.

Stadt -Apotheke H . Stephan .
Sine elegante

StL »
(für Sportsleute ) hat preiswert z« verkanfeu .

Zu erfragen ü > der Erped . ds . Bl
-- -—-- —- ,

. Prob eren Sie in Ihrem eigenen Interesse
Stkjgkiwsiti

'
sAiBmirstsäKtz . A'iANservkrlBs

"

D >raus bereiten Sie sich sehr einsack de« vortreff¬
lichen und stets erfrischenden Hanstrnnk ,
movon Sie das Liter «nr 14 — 16 Pfg . kostet.
Verlangen Sie ausdrücklich Steigerwal d 's Knnst -
most-Anfatz , der in Packungen für 50 , 100 und
15« Liter Getränk mit oder ohne Süßstoff überall
erhältlich ist . Bezugsquellen weisen nach :
I . Steigerwald n . Comp . Heilbronn a . U .

UM ZI
Wildbad .

gercvAts - krössnung.
- —— s

"

Der verehrlichen Einwohnerschaft von
Calmbach ;ur gefälligen Kenntnis, daß ich
in Wildbad ein

Hut - und Mühengejchäft
eröffnet habe. Mützen werden bei Zugabe
von Stoff schnellstens angesertigt .

Hochachtend !

Oskar Funk ,
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